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Jede Weltkrife ift ein Urteil unÖ eine Enticheidung, QUS er eueS entftehen muß.
Sie gibt Deshalb Gelegenheit, Oas Wort Gottes hören  a un© fehen, 1iVvie er er
Menifchheit leine fchöpferifche ra RunDdtut. ies ift Öie Hoffnung, Öie Oie Propheten
rer Vifion vDOoON Qem Gericht ber Oie Völker aufrechterhalten unÖ mwelche Öie

mm Qer iturgie mwiederholt ber Qies übermwältigende Oringender Not
er religiöfen Haltung Oes Durchfchnittschriften Nnur ehr laffen unÖ© unszs

Deutlichen W iderichein Aus Oielem GrunDde hat er chriftliche Glaube auf Öie mOoOÖerne
Welt iInOruckß gemacht unÖ icheint machtlos, Oen Ablauf er
beeinfluffen Chriftopher Damlfon

Meldungen der katholischen Welilt die Neutralıtätsverletzungen des DGB Sınne e1iN-

deutig marzxiıstischer oder liberalistisch-sozialistischer
endenzen gehäuft daß christlichen Laver Zweıftfel

Aus dem deutschen Sprachgebiet entstehen mußten, ob diese Voraussetzung des Wıiıl-

Gewerkschaiten
lens ZUr Neutralität noch länger gutgläubig gemacht

im wlie
Das Zwielicht, VO  $ dem hier die ede werden könnte Die Führung der Katholischen Arbeiter-
ISt; lıegt über der parteıipolitischen und bewegung hat sıch deshalb veranlafßt gesehen,

weltanschaulichen Neutralıtät der deutschen Gewerk- Broschüre Gewerkschaften Zwielicht Schrif-
schaften S1e 1ST dıe conditio sS1iNe qua 110  ; tfür den Ort- tenreihe der katholischen Arbeiterbewegung, Ketteler-
estand der Einheitsgewerkschaft, da diese Menschen haus, Köln, Bernhard-Letterhaus Straße 26) die katho-
verschiedenet Weltanschauungen und politischer ager liısche Oftentlichkeit VOo  3 den AÄußerungen dieser Tenden-

sıch zusammenfaßt, die NUur durch die Gemeinsamkeit zen unterrichten und 1nNe sehr ernstie un deutliche
bestimmter, beschränkter wenn „uch csehr gewichtiger Warnung VOor den Konsequenzen solchen Politik

sachlicher wirtschafts- und sozialpolitischer Aufgaben den DGB richten Die Broschüre, die die and
zusammengeführt sind Man annn dabei IM1L 1Ur jeden Seelsorgers un jedes die Söffentlichen
Vereinfachung SaAagcCNH, da{ß sıch wesentlichen Angelegenheiten besorgten Katholiken vehört, breitet
WEe1 Gruppen innerhalb der Gewerkschaft handelt, da LG Fülle der erschreckendsten Belege AUuUsS.
bei der weltanschaulich-ıdeologischen Unterbauung — Sıe stellt zunächst einmal ine häufige EINSECLLISE partel-

Parteistruktur die weltanschauliche Gruppierung politische Stellungnahme des DGBRB für die SPD fest, die
sıch yroßem Umftange MI der parteipolitischen deckt D bis eindeutigen Identifizierung IN1IL ıhrer
Man mMag das bedauern, aber das äandert die Tatsache Politik un: ıhrem Programm geht.
nıcht Aus ihr ergıbt siıch jedenfalls, daß die partel- Dann werden Rundschreiben angeführt denen
politische un die weltanschauliche Neutralıtät der Ge- die Konfessionsschule wird ferner Artıikel die
werkschaften fast unauflösbar miteinander verknüpft den kırchlichen Gesinnungsterror, die
sınd und da{f( Überschreitungen der Grenzen notwendiger- „schwarze est den „schwarzen Totalıtarısmus

sehr bald Konsequenzen auf allen Gebieten nach losziehen, antıchristliche Beıiträge, Gedichte und
sıch zıiehen Festanweısungen Gewerkschaftsblättern un Pro-
Daß be; wichtige Lebensbereiche umfassenden grammheften Weıter werden Werbung tür die unkirch-
Ausprägung der Gruppierungen innerhalb des Deutschen iıche treidenkerische Jugendweihe, Empfehlung der Ge-
Gewerkschaftsbundes ı wieder Spannungen, Schwie- burtenbeschränkung, gEMEINSAMC Feriengestaltung MILTC den
rıgkeiten un Versuche Grenzüberschreitungen auf- treidenkerisch eingestellten Naturfreundevereinen bei

gleichzeitigem Wıderstand den kirchlichen Einflußtreten, 1ST sıcher nıcht verwunderlıch. Sıe der
einheitlichen Vertretung der Arbeiterinteressen be1i der Lehrlingsheimen nachgewiesen also schwerste Ver-
Wirtschaftsneuordnung auf nehmen, wenn auf letzungen der relig1ösen Toleranz
allen Seiten der gute Wılle iıhrer Überwindung und Besonders bedenklich aber erscheint der KAB der ZC-

werkschaftliche Wılle Kulturzentralismus, derAusgleich als ständig vorhanden VOrausgeSsetzt
werden könnte Indessen haben sıch der etzten eıit gewichtigen un entscheidenden Trägern der Kultur kei-
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nen Raum_läßt, sıch viélmehr in einem eın technisch- daß sS$1e wirklich ine geschlossene singende: und betende
z1vıilısatorıschen Kulturbegriff erschöpft. Gewerkschaft- Einheıit bildet und daß VOor allem eın jeder siıchtbar un
iıche Kulturbeauftragte polemisieren die relig1ös hörbar das Geschehen den Altären un die zıehende
gebundene Bildungsarbeit un: konfessionelle - Prozession miterleben ann Die yroße diesjährige Stadt-
71ale Bıldungsinstitute; die wichtigsten kulturellen Bıl- prozession 1n Frankfurt Maın hat alle diese Probleme
dungsinstitutionen des DGB sınd VO  — sozjalistischen Ver- in großzügıger un: moderner Weise lösen versucht,
retern besetzt, daß ıcht Wcunder niımmt, daß die nıcht allein durch die Tatsache, daß INa  — S$1C 1n den
gewerkschaftliche Kulturarbeit VO sozlalıstischen, Ja großen un übersichtlichen Raum den Utern des
marxistischen Unterströmungen wiırd. Maıns südlıch des Domes verlegte, sondern auch durch

den Eıinsatz modernster Übertragungstechnik un nıchtDer Führung der KAB scheint dıe Lage, die durch diese
ständig zunehmende Durchbrechung der gewerkschaft- zuletzt durch Anwendung der deutschen Sprache be1 den
lichen Neutralıtät geschaffen 1ISt; NSst se1ın, da{fß sS$1e Evangelıentexten, den Bıttgebeten un Orationen.
die rage tellt, ob ıcht die Stunde einer Auflösung Umfangreiche Vorbereitungen notwendig, die
der Einheitsgewerkschaft un!: ZUur Wiederherstellung der sıch aber 1n reichstem Ma(ße gelohnt haben un 16 Maın-
früheren Rıchtungsgewerkschaften gekommen sel. Der metropole eiıne eucharistische Huldigung erleben jeßen,
DGB tate siıcher Zzut daran, diese Warnung die ın ıhrer Erhabenheıit un: Geschlossenheit bısher ein-
nehmen. Es gibt Gewerkschaftsführer, die die Hoffinung zıgartıg WAar. Um die endlose Prozessionsschlange VeOeLr-

hegen, daß die christlichen Arbeiter sıch langsam 2SS1M1- meıden, deren Gesang sıch oft überschnitt un: den Me1-
lıeren un sıch nach un nach unbewußt soz1alıstisches sten Teilnehmern weder Sıcht noch 7Zu-Gehör-Kommen

der Zeremonien den Altären bot, wurde die eigent-Denken eigen machen werden un die dies
ausgesprochen haben Vielleicht unterschätzen s$1e die ıche Prozession beschränkt aut Miınistranten, YSt-
Unterscheidungsgabe der christlichen Arbeiter doch Sıcher kommunıikanten, Jugendbanner, Ordensleute un Welt-
aber VErSCSSCH s16e, dafß, WECIIN ıne solche Gefahr wirklich klerus, die Gruppe das Allerheiligste un daran
drohte, wWenn cQhristliche Arbeiter Miırtläufern treıi- schließen. Abordnungen und Vertretungen der Verbände
denkerischer, antıkırchlicher Propaganda un: einer INAar- un: Vereıine. Fuür die Gläubigen wurde eın yroßes Vıer-
xistischen cder liberalistisch-sozialıistischen Kulturpolitik eck, begrenzt durch Wwel Uterstraßen un: Zzwel Brücken,
gemacht werden sollten, die Kirche verpflichtet ware 1ın der ähe des Domes vorgesehen, in dem S$1e Auftf-

sprechen. stellung nahmen. Entlang den Straßen un: Brücken WAar

Tatsächlich besitzt die Gewerkschaft heute iıne sechr reale ıne der modernsten Lautsprecher-Übertragungsanlagen
Macht, die darauf beruht, dafß ihre Mitglieder einer errichtet, tür die Kontrolle un Regieanweisung dieser
tast unbegrenzten Solidarıtät ErZOgCNH sind w1ıe die Anlage ıne besondere Fernsprechringleitung den Prozes-
jJüngsten Streiks zeıgten, be; denen die weniıgsten wulten, SIONSWES entlang gelegt. 1le Altäre mı1t tragbaren

W as sıch wirklich handelte, aber doch der AaUS- Mikrofonen un Fernsprechern versehen, die MmMIt der
gegebenen Parole folgten. ber schon ebenso starke oder Regie , und Hauptverstärkeranlage 1m Frankfurter Dom

stärkere Machtkomplexe siınd 1n relig1ös-weltan- verbunden ; Vom Dom ZAUS wurde der Eınsatz
schaulichen Kämpften gescheitert. Wer die verhängnis- der Lieder und diese selbst durch die NECUC Domorgel
vollen Folgen solcher Auseinandersetzungen 1n der deut- intonlert un begleıtet, ebenso die Responsorien. Eın
schen Geschichte weiß verhängnisvoll eben gCnh der eigener geistlicher Sprecher gab einführende un VOI-

Tiefe der durch S1e hervorgerutfenen Spaltung annn bındende Worte über das Mıkrofon, daß auch den
NUTr mMI1t Schrecken solche Möglıchkeiten denken. Nıchtkatholiken Sınn un Zweck VO Fronleichnamstest
Dıie Broschüre der Katholischen Arbeiterbewegung iSt 1m un -prozession einigermaßen verständlıch wurden. W e-
Grunde VO dem Willen Zur Erhaltung der Ge- sentlich ZVerständnis un Miıterleben trug auch die mıiıt
werkschaftseinheit eingegeben. Sıe möchte aber die Ge- oberhirtlicher Genehmigung benutzte deutsche Sprache
werkschaftler VOTLr einer irrıgen Vorausberechnung Warnen bei den Evangelıen, Bittgebeten un Orationen be1i Dıie
Es 1sSt noch nicht gyanz weit, dafß die relig1öse Bindung Evangelien nıcht die üblichen ersten Kapitel der
der Arbeiter nıicht mehr 1Ns Gewicht £ällt Die katho- vıier Evangelisten, sondern ausgewählte, dem Sınn des
lischen Arbeiter sind bisher der Einheitsgewerkschaft Festes un der Prozession angepaßte Schrifttexte.
Lreu geblieben, weıl die Kırche die Mitgliedschaft für Die Prozession selbst ZO? der Innenseite des Vierecks
vereinbar mi1t dem Glauben hielt In Italıen 1sSt die nach entlang, daß sie VO  $ allen Seiten gut sehen WAar, Die

Altäre schlicht un doch schmuck entsprechenddem Krıeg errichtete Einheitsgewerkschaft bereits
Iniıhren _ weltanschaulıichen Ansprüchen zerbrochen. den vıer Himmelsrichtungen 1m Norden un Süden den

Deutschland hat der Gewerkschaftsbund noch ın der Utern erhöht, 1m ÖOsten un Westen auf den Brücken-
Hand, seinen katholischen Mitgliedern den Konflikt mi1t mıtten (durch herabhängendes weiß-gelbes Fahnentuch
iıhrer Glaubensüberzeugung CN. Dıie warnende weıthın sichtbar) errichtet. Der egen wurde jeweıls über
Schrift der KAB sollte allen Katholiken, die MIt den den Fluß hın erteılt. Zehntausende erlebten diese Huldıi-
Gewerkschatten ın Fühlung stehen, zZzUuU Anlaß dienen, gung den eucharistischen Heıland un: begeistert
diese davon überzeugen, daß IMNa die Spaltung des VO der Einheitlichkeit un: Geschlossenheıt, erbaut vonmn

wichtigsten Standes der Natıon vermeiden ann un muß der Prozession elbst, deren hohe Würde nıcht durch
allzu leuchtende außere Pracht überblendert wurde, CI -

griften durch die klaren, verständlichen Schriftworte un
Ein bemerkens- In Grofßspfarreien un!: Großstädten Gebete. Überwältigend war das Schlußbild am vierten
werter Versuch erhebt sıch ZU Fronleichnamstfest Altar 1m Hintergrund der Dom, der Altar selbst von
ımmer wıieder die Frage, Ww1€e in  3 die große Zahl VO  - einem einfachen, schlichten, großen Holzkreuz überragt
Gläubigen beı der Prozession zusammenfassen kann, un: VO Jugendbannern flankiert, davor die lobsingende,
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Kopf Kopf stehende Menschenmauer Wäiährend (0)88 für dringend notwendig. Abt Benedikt Reetz hält
dem nach Rückkehr die Kiırche stattfindenden Henrys Ideen allerdings tür utopisch.

Tedeum un: Schlußsegen infolge der räumlıchen Be- Versuche La:enmönchtum sınd der etzten
grenztheit des Gotteshauses NUur ein Bruchteıil der Gläu- eit verschiedentlich gemacht worden. Sıe haben bisher
bigen teilnehmen konnte, hatte INa hier durch Ver- allerdings N1S Erfolg gyehabt Abt Benedikt Reetz
legung dieser Zeremonie den VIiGTtEN Altar den Zehn- nn die Versuche einzelner Abteien der bayrıschen
tausenden auch hıerbei das Miıterleben ermöglıcht Benediktinerkongregation, der englıschen Abtei Prink-
schien, als ob sıch die hohen Hallen des Domes über die nash, der Zisterzienser ! Heıliıgenkreuz be1 VWıen, 1ne

Stadt erweılitert hätten, und den brausenden Gemeinschaft VO  } Laijen- un: Priestermönchen bılden,
Klängen der Orgel un des herrlichen Domgeläutes die ı hor zusammenstehen un: das monastısche Leben
hıer C1inNn vieltausendstimmiges Tedeum Ehren des tühren Er ylaubt aber nıcht recht den Erfolg solcher
eucharıstischen Heılandes ZU Himmel PDOrF., Bıldungen, denn WEn der Bildungsabstand bei-
Das Echo dıeser nCEUaArtiIgEN Prozession spiegelte der Gruppen zroß SCI, werde autf die Dauer C1NC —

siıch ıcht allein den hervorragenden Kritiken VO  » tragbare Spannung zwıschen den Laıien- un den Priester-
Rundfunk un Säkularpresse, sondern auch vielen be- mönchen entstehen SC aber der Bildungsstand bei beiden
geisterten Würdigungen un Anerkennungen VO nıcht- Gruppen der yleiche, werde sich erfahrungsgemäß bei

den La:enmönchen der Wounsch nach dem Priestertumkatholischer Seıite Wenn Protestanten bezeugen, dafß SIC
ErSt den Sinn der Fronleichnamsprozession begriffen gCNH. Siıcher werde Ausnahmen VO  3 dieser Regel

haben un: die vorgefaßte Meınung, S1C SC1 11} geben, aber für diese könne durch 1n Dispens VO  3 Rom
Provokation der Nıchtkatholiken, C1MN endgültiger SESOTSL werden, un: SC1 ihretwillen keine CIBCNS
Schlußstrich SCZOSCNH werden, bedeutet dies für das errichtete NCUEC monastıische OoOrm des Zusammenlebens
katholische Bekenntnis VOr allem Großstädten MI1LC VO Laıjen- un: Priestermönchen ehr Erfolg ver-

gemischtkonfessioneller Bevölkerung (Frankfurt 157 NUuUr spricht sich von der Gründung VO  e} Abteijen NUur für
Drittel katholısch) nıcht unterschätzendes La:enmönche Für diese x1ibt auch schon SOZUSAZCNH Be1i-

Apostolat das also die Fronleichnamsprozession auch spiele, namlıch die Frauenabteien des Benediktiner-
ordens un: VOTr allem die Klöster der orientalischensC1MN ann
Kirche Dort, der orientalischen Kırche, übersteigt die
Zahl der Mönche, die nıcht Priester sınd, bei eiıtem die

Das Bedürinis unsrer Es IST gewiß sehr bemerkenswert da{ß Zahl der Priestermönche. Im Kloster Y_adopedi fand, WI1IC
Zeit nach einem sıch auch schon die „Benedikti- Abr Benedikt Reetz berichtet, Chrysostomus aur
Laienmönchsstand iısche Monatschrift die VO  - der 90 Mönchen NUr eLtw2 sechs Priester und sechs
Erzabtei Beuron herausgegeben wird, durchaus nıcht Diakone Der Abt selber WAar nıcht Priester, sondern
abweisendem Sınn der rage La:enmönchsstandes, Diakon
un: ZWaar durch dıe Feder Abt Benedikt Reetz aNNımMmML Abt Benediıkt Reetz legt seinem Autsatz Vom Laıien-
(Benediktinische onatschrift 28 Jhg etft 5/6) Das mönchtum die historische Entwicklung dar; dıe Z

Bedürfnis nach solchen unserer elt hat sıch Priestermönchtum geführt hat, das auf dem Konzıil von

Vıenne 1311 VO  > apst Clemens ZUr Regel erhobenZUETSLT nach dem erstien Weltkrieg gEZCEIZL und 1S5T seither
nıcht mehr verschwunden, zumal Ja die Gründung des worden und, bıs heute herrschend geblieben 1ST iıne An-
Vaters des abendländischen Mönchtums, des Benedikt, zahl der Gründe die dieser Entwicklung geführt habeıt
selber ursprünglıch 1ne Gründung tür Laıen WAaäfrL, die aber zweıtellos zeıtbedingt und heute mag eiNec

Sollte dersıch erst langen Ablauf der Jahrhunderte Rückwendung ebenso zeitentsprechend sC1MN

Gemeinschaft VO Priestern entwickelt hat Mönchtum Versuch gemacht werden cschließt der Autsatz, „das
und Priestertum sınd keineswegs ıdentisch das 1ST Laienmönchtum wieder reaktivieren, würde die
auch auf dem großen Religiosenkongreiß Rom De- Religiosenkongregation solche Versuche prüfen un!: S1C

zember 1951 der lateinıschen Ansprache des Heılıgen sıcher gutheißen, sobald sıch ıhre Früchte ZeIgECN. jel-
Vaters ausgesprochen worden (vgl Herder--Korrespon- leicht 1SE das Laienmönchtum auch C1inNn eıl der Ze1It-

denz Jhg 190) Beide VO  e} Gott eingesetzten Stände gemäßen. Erneuerung des monastischen Lebens, das
der Christenheıit, der Laijenstand und der Priesterstand WIL uns alle bemühen“.
können sıch diesem dritten Stand zuwenden, dem der
Vollkommenheit der Betolgung der evangelischen Raäte
Die Herder-Korrespondenz hat auch ıhrem ett VO Aus Suüd und Westeuropa
Jan /Feb 1951 bereıts den Autsatz tranzösischen
Dominikaners enry Rythmes du Monde“ Der Heilige aler An Christiı Hımmelfahrt
eft 1950 wiedergegeben, der die rage aufwirft, ob über das Verhältnis Rom CIN1SC tausend Mitglieder der
Mönchtum sıch nıcht MI dem Leben des modernen VO] persön.!  er Frommen Vereıine der MarienkinderFrömmigkeit Un!|

Katholischer AktionFabrikarbeiters verbinden lasse, das benedikti- AZUS Rom un Latıum ZUSAMMECNZC-
nısche „labora“ der heute kennzeichnendsten Oorm kommen, deren Vertreterinnen VO

Heiligen Vater Audienz empfangen wurden In seinNneraut sıch nehmen enry hatte 114 diesem Aultsatz,
Idee unterbauen, schon die Entwick- Ansprache SIC sprach über das Verhältnis der PCI-

lung des abendländischen Mönchtums VO benedikti- sönlichen relıg1ösen Formung und des außeren Apo-
stolats. Ernıschen rsprung bis seinNner heutigen „arıstokra-

tischen“ orm des Priestermönchtums na:;lggezei@net,‘ ] „Mehr als die Privilegien sollen euch die Pflichten
dem der Nıchtpriester Chorgebet nıcht mehr teil- SCIN, die tür ‚jede einzelne von euch AaUuUS den hohen Zielen
nehmen darf. Er hielt ine Rückwärtsentwicklung hier trommen Vereinigung entstehen.
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Ihr hauptsächliches Ziel 1St es, die Frömmigkeit der weib- Abhängigkeit aller Menschengruppen voneinander OI-

zwingt un: begünstigt 1n der Tat den Austausch vonlichen Jugend pflegen und zu entfalten: ine festge-
gründete un klare Frömmigkeıt, die dem Geist der eıit Kenntnissen un materiellen Hılfsquellen. Während der
entspricht. Sie betont VOr allem die Bedeutung des Ge- yrößere eıl der Menschen nıcht hat un

weıte Gebiete ständıg periodischen Hungersnöten AaUus$s-bets; s1e lehrt euch beten un: gzut beten. Das
Gebet 1St das Atmen der Seele Ohne: häufiges hın- geliefert sind, darf nıcht 1n rage kommen, 1ın selbst-
gebungsvolles Gebert wird die Seele blutarm, der Glaube süchtiger Weise Vorteıile für siıch bewahren, die

Völker einer Erleichterung berauben, auf die s1e einschwach, die Hoffnung arblos, un die Stelle der
Nächstenliebe drängt siıch der Ego1ismus w1e ein Blei- echt haben Darum sehen Wır mıt Freude Ihre ohl-
gewicht 1n die Herzen. tätıge ‚Tätigkeit, die der Verbesserung der BedingungenA  N  (  Ü  E  *  „ Ii1r $$.upfsäcifli'd1?s Ziél ist és, die Fr3mniigkeü ?der ’\.avei‘b-l  _Äßiiängigkeit aller Mefisd;efigrfip;;en_" lvpäéinänder er-  zwingt und begünstigt in der Tat den Austausch von  lichen Jugend zu pflegen und zu entfalten: eine festge-  gründete und klare Frömmigkeit, die dem Geist der Zeit  Kenntnissen und materiellen Hilfsquellen. Während der  entspricht. Sie betont vor allem die Bedeutung des Ge-  größere Teil der Menschen nicht genug zu essen hat und  weite Gebiete ständig periodischen Hungersnöten aus-  bets; sie lehrt euch zu beten und gut zu beten. Das  Gebet ist das Atmen der Seele. Ohne: häufiges hin-  geliefert sind, darf es nicht in Frage kommen, in selbst-  gebungsvolles Gebet wird die Seele blutarm, der Glaube  süchtiger Weise Vorteile für sich zu bewahren, die ganze  Völker einer Erleichterung berauben, auf die sie ein gutes  schwach, die Hoffnung farblos, und an die Stelle der  Nächstenliebe drängt sich der Egoismus wie ein” Blei-  Recht haben. Darum sehen Wir mit Freude Ihre wohl-  gewicht in die Herzen.  tätige Tätigkeit, die der Verbesserung der Bedingungen  ... Die menschliche Natur ist wesentlich immer, dieselbe.  der wissenschaftlichen Forschung und ihrer praktischen  Gewandelt haben sich dagegen die Sitten. Die Autorität  Anwendung in den landwirtschaftlichen Betrieben ge-  der Familie hat im allgemeinen abgenommen, und die  widmet ist....  ... Es handelt sich um eine so grundlegende Notwendig-  Freiheit, der die jungen Mädchen überlassen sind, setzt  sie vielen. Versuchungen aus, die häufige Notwendigkeit,  keit, daß sie geradezu eine Art moralischer Verpflichtung  in Fabriken, Geschäften, Laboratorien, Büros zu arbeiten,  bildet. Aus diesem Grunde haben Ihre Forschungen und  Ihre Kongresse eine ganz besondere Wichtigkeit und  vermehrt noch die Gelegenheiten und Gefahren; die  häufig allzu freien Beziehungen zu den jungen Männern,  ziehen mit Recht Unsere wohlwollende Auf  x  merl::samkei;  die illustrierten Blätter, die in den Kiosken verkauft  auf sich. ...  werden, die Filme in den Lichtspielhäusern sind häufig  Sie haben auf Ihrem 9. Kongreß einmal wieder. fest-  ein Anreiz zum Bösen. Gewiß liegt es nicht in eurer  stellen können, daß eine bessere Kenntnis der Natur den  Macht, die öffentliche Sittlichkeit zu reformieren; aber  wissenschaftlichen Arbeitern und Technikern immer rei-  die Schwierigkeiten, auf die ihr bei der Bewahrung eurer  chere Mittel zur Verfügung stellt, ihrem Nächsten zu  Tugend, eurer Frömmigkeit und sogar eures Glaubens  dienen. Das Gesetz der Mühe, das Gott der Menschheit  stoßt, verpflichten euch, das Licht und die Kraft, deren  auferlegt hat, damit sie sich zu ihm erhebt und die  ihr bedürft, da zu suchen, wo sie sich finden. Auch hier  Materie immer besser beherrscht, erzeugt zudem bei  bietet euch eure fromme Vereinigung unvergleichliche  vielen, die sich ihm unterwerfen, Früchte geistiger Ord-  Vorteile. Ihr könnt euch in der Tat nicht mit dem  nung und hilft ihnen, in allen Dingen den geheimnis-  Religionsunterricht begnügen, den ihr als Kinder von  vollen, aber sehr weisen Plan der Vorsehung zu ver-  zehn oder zwölf Jahren empfangen habt: ihr müßt viel-  stehen. Es erlaubt ihnen, die enge Bindung deutlicher zu  mehr eure religiöse Bildung vervollständigen, um zu  sehen, die alle Menschen verbindet und sie voneinander  wissen, wie ihr auf die Vorwürfe gegen den Glauben zu  abhängig macht, so daß das materielle Leben eines jeden  antworten habt. ...  in etwa das Werk aller ist. Möge das Bewußtsein dieser  Auch die Katholische Aktion kann sich in ihrem Werk  Gemeinsamkeit sich ausbreiten und vertiefen; möge die  nicht beeinträchtigt fühlen durch das geistige Werk, dem  Zusammenarbeit der Forschungen, die Verbreitung der  eure frommen Vereinigungen gewidmet sind, weil diese  Dokumentation, die berufliche Fähigkeit der Forscher,  an sich in erster Linie nicht für die äußere Wirksamkeit  die hochherzige Selbstlosigkeit der einzelnen und der  geschaffen sind, sondern hauptsächlich für die nötige  Gruppen den Austausch vervielfachen und allen nützliche  Speisung jenes inneren christlichen Lebens, ohne das alles  Kenntnisse, Erfahrungen “’und Hilfsquellen zugänglich  übrige eher Lärm als wahrhaftes Apostolat wäre. Im  machen. ...“  S  Gegenteil wird die Katholische Aktion froh sein, in den  frommen Vereinigungen Seelen zu finden, die schon in  einem persönlichen religiösen Leben geformt und erprobt  l;er XXXV. Inter- Vom‘27. Mai bis 1. Juni fand in Bar-  nationale Eucha-  celona der '35. Internationale Eucha-  sind, und die frommen Vereinigungen ihrerseits werden  ristische Kongreß  diese gerne in den Dienst der Katholischen Aktion  in Barcelona  ristische Kongreß statt. Er stand unter  stellen. ...  dem Zentralgedanken, daß die Eucha-  ristie das \ Sakram  ent des Friedens ist, sowohl für den  Die unter euch, die sich zum Laienapostolat berufen  fühlen, werden immer in. der Katholischen Aktion  einzelnen wie für jede Art‘ von menschlicher Gemein-  schaft. Das Verlangen der ganzen Welt nach Frieden  und in anderen Apostolatswerken liebevolle Aufnghme  finden. . . .“  hatte dazu geführt, daß alle Wallfahrten, Kundgebun-  gen und Studiensitzungen des Kongresses um den christ-  lichen Frieden kreisten.. Als Kardinal-Legat hatte der  Der Papst über die Am 29. Mai hat der Heilfge Vater  Bedeutung der  Landwirtschaft  die Teilnehmer am 9. Internationalen  Heilige Vater Kardinal Tedeschini zu dem Kongreß ent-  Kongreß für landwirtschaftliche Tech-  sandt. In seinem an den Kardinal gerichteten Ernennungs-  schreiben vom 10. Mai heißt es:  nik empfangen und an sie eine kurze Ansprache gehalten.  In dieser sagte er:  Thema: Die Eucharistie und der Friede  „Mit großem Interesse, meine Herren, verfolgen Wir die  Entwicklung der Zusammenarbeit auf wissenschaftlichem  „...Mit Recht wird der christliche Friede das Thema  und technischem Gebiet, wie sie durch die Internationale  der demnächstigen Versammlungen sein.... Denn wenn  Kommission für landwirtschaftliche Technik gefördert  auch bereits sieben Jahre seit dem Ende des Krieges ver-  wird. Wir hoffen viel von diesen Beziehungen gegen-  gangen sind, bleibt doch der heiß ersehnte Friede, der  seitiger Hilfe, die die Bande von Mensch zu Mensch und von  Friede der Geister und der Herzen, der häusliche und  Nation zu Nation zum Wohle der Menschheit verviel-  der soziale Friede und der Friede unter allen Völkern  und Nationen immer noch ein Wunsch. In manchen  fachen. Die immer enger und immer fühlbarer werdende  444Die menschliche Natur 1St wesentlich ımmer., dieselbe. der wissenschaftlichen Forschung un: ihrer praktischen
Gewandelt haben sich dagegen die Sıtten. Dıie Autorität Anwendung in den landwirtschaftlichen Betrieben SC-
der Famlıulıe hat 1mM allgemeinen abgenommen, un die wıdmet ISt.

Es handelrt sıch u ıne grundlegende Notwendig-Freıiheıt, der die Jungen Mädchen überlassen sind,
S1e vielen Versuchungen AUS, die häufige Notwendigkeıt, keıit, daß S1C geradezu 1ne Art moralischer Verpflichtung
ın Fabriken, Geschäften, Laboratorien, Büros arbeıiten, bıldet. Aus diesem Grunde haben Ihre Forschungen un

Ihre Kongresse eine ganz esondere Wiıchtigkeit unvermehrt noch die Gelegenheiten un: Gefahren:;: die
häufig allzu freien Beziehungen den jungen Männern, 7ziehen mMI1t echt Unsere wohlwollende Aufmerksamkeit  Fdie illustrierten Blätter, die in den Kiosken verkauft auf sıch
werden, die Filme 1n den Lichtspielhäusern sind häufig Sıe haben aut Ihrem Kongreß einmal wieder test-
eın Anreız ZU Bösen. Gewiß lıegt nıcht iın eurer stellen können, daß eine bessere Kenntnis der Natur den
Macht, die Ööftentliche Sıttlıchkeit reformieren; aber wissenschaftlichen Arbeitern un Technikern ımmer rel-
die Schwierigkeiten, auf die ihr be; der Bewahrung chere Mittel U Verfügung tellt, iıhrem Nächsten
Tugend, Frömmigkeıt un: Glaubens dienen. Das Gesetz der Mühe, das Gott der Menschheit
stoßt, verpflichten euch, das Licht un die Kralft, deren auferlegt hat, damıt S1C sıch ıhm erhebt un die
ihr bedürft, da suchen, S1e sıch finden Auch hıer aterıe ımmer besser beherrscht, ErZeUgTt zudem bei
bietet euch Ure fromme Vereinigung unvergleichliche vielen, die sich ıhm unterwerfen, Früchte geistiger Ord-
Vorteıle. Ihr könnt euch in der Tat nıcht MI dem Nung un hıilft ihnen, 1n allen Dıingen den geheimnis-
Religionsunterricht begnügen, den ıhr als Kinder VOo  $ vollen, aber csehr weisen Plan der Vorsehung VeIr-

zehn oder zwölf Jahren empfangen habt ihr muüßt viel- stehen. Es erlaubt ıhnen, die CNSC Bindung deutlicher
mehr CUTC relig1öse Bildung vervollständigen, sehen, die alle Menschen verbindet un: S$1e voneinander
WwIissen, wıe ihr auf die Vorwürfe den Glauben abhängıg macht, daß das materielle Leben eines jeden
antworten habt in eLIwa das Werk aller 1St. Möge das Bewußtsein dieser
Auch die Katholische Aktion kann sıch 1n ıhrem Werk Gemeinsamkeıt sıch ausbreiten un: vertiefen: möge die
nıcht beeinträchtigt tühlen durch das geistige Werk, dem Zusammenarbeit der Forschungen, die Verbreitung der
Uure ftrommen Vereinigungen gewidmet sind, weıl diese Dokumentation, die berufliche Fähigkeit der Forscher,

sıch 1n erster Linie nıcht für die außere Wirksamkeıiıt die hochherzige Selbstlosigkeit der einzelnen un der
geschaffen sınd, sondern hauptsächlich tür die nötige Gruppen den Austausch vervielfachen un allen nützliche
Speisung jenes inneren cQhristlichen Lebens, ohne das alles Kenntnisse, Erfahrungen un Hilfsquellen zugänglich
übrige eher arm als wahrhaftes Apostolat W.Aane, Im machen.
Gegenteıil wırd diıe Katholische Aktıon troh se1n, 1n den
frommen Vereinigungen Seelen finden, die schon in
einem persönlichen relig1ösen Leben geformt un: erprobt Der RC Nier- Vom ‘27. Maı bıs Juni fand 1n Bar-

nationale Eucha- celona der 35 Internationale Eucha-sınd, un: die frommen Vereinigungen iıhrerseits werden risiische Kongreßdiese N ın den Dıienst der Katholischen Aktion in Barcelona ristische Kongrefß Er stand
stellen. dem Zentralgedanken, daß dıe Eucha-

ristie das SakramenTt des Friedens 1st, sowohl tür denDıiıe euch, die sıch ZU Laienapostolat berufen
fühlen, werden immer 1n der Katholischen Aktion einzelnen W1e€e für jede Art VO menschlıiıcher Gemein-

schaft. Das Verlangen der SaAaNzZCH Welt nach Friedenun 1n anderen Apostolatswerken liebevolle Aufnghmefinden hatte Zu geführt, daß alle Wallfahrten, Kundgebun-
SCn un Studiensitzungen des Kongresses den christ-
liıchen Frieden kreisten. Als Kardinal-Legat hatte der

Der apst über die Am 29 Mai hat der _Heiliée Vater
Bedeutung der
Landwirtschait

die Teilnehmer Internationalen Heılige Vater Kardınal Tedeschini dem Kongreß ent-

Kongrefß für landwirtschaftliche Tech- sandt. In seinem den Kardinal gerichteten Ernennungs-
schreiben VO 1 Maı heißt CSnık empfangen un S1e ıne kurze Ansprache gehalten.

In dieser — T’hema Dıie Eucharistie UN der Friede„Miıt großem Interesse, meıne Herren, verfolgen Wır die
Entwicklung der Zusammenarbeit auf wissenschaftliıchem Miıt echt wird der christliche Friede das Thema
un technischem Gebiet, Ww1e€e S1e durch die Internationale der demnächstigen Versammlungen se1n. Denn wWenn

Kommissıon für landwirtschaftliche Technik gefördert auch bereits sıeben Jahre se1it dem Ende des Krieges VOI-

wird. Wır hoften 1e1 VO  — diesen Beziehungen N- gangCch sind, bleibt doch der heiß ersehnte Friede, der
seitiger Hilfe, dıe die Bande VO Mensch Mensch un: VO Friede der Geister un der Herzen,; der häusliche und
Natıon Natıon Zu Wohle der Menschheıt verviel- der soziale Friede un der Friede un allen Völkern

und Nationen ımmer noch eın Wunsch In manchenfachen Die immer und immer fühlbar_er werdende
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Staaten 1st der Friede immer noch nıcht ormell unter- Die Studienkreise, ın Séktionen nach ıhren S pracheh gC-zeichnet; in anderen Gegenden, zumal 1m Osten, be- teilt, tagten den Vormittagen un versammelten sıch
stehen immer noch unerloschene Kampfherde und Keime jeweıils mittags einer Generalversammlung. Am ersten

Brandes: in einzelnen Gegenden verschärft sıch der ası dem P. Garrıgou-Lagrange als HauptrednerKlassen- un Parteikampf, meılst durch die Schuld SC- die Notwendigkeit des Gebetes un des eucharistischen
wıssenloser Menschen, daß sıch Söhne eines einzigen Opfers für den Frieden unterstrich, ergriff auch Kardinal
Vaterlandes teindlich gegenüberstehen; auch 1m häus- Spellman von New ork das Wort, VO  — dem der Be-lichen Zusammenleben, die Blutsbande sıch lockern, richterstatter Von „Le Monde“ sagt, habe inmitten
die väterliche Gewalt nıcht mehr wirkt un: selbst die einer Gruppe amerikanischer Biıschöfe un: Pıilger „einen
eheliche Treue gebrochen wiırd, 1St 11UT oft die Ver- Block VO:  3 solidem Optimismus“ gebildet.
bundenheit un Eintracht der Famliılie zerstOrt un hat Besondere Beachtung fand die ede Kardıinal Gerlıiers,
sıch verflüchtigt. Keın brüderlicher Friede annn des Primas VO  3 Frankreich, ın der Vollsitzung der
den Menschen herrschen, WeNnNn S1e sich ıcht auf Christı Gruppe der Soz1i1alstudien über das Thema „Die Eucha-
Lehre, seine Gebote un sein Vorbild stutzen. ristie un der soziale Friede“. Kardınal Gerlier betonte,

könne keinen Frieden ın dieser Welrt ohne soz1ıale
Barcelona und Budapest Gerechtigkeit geben. Die Kırche verteidige ZV\?.I' das

Privateigentum als Gesellschaftsordnung, aber s1eBarcelona 1St nach einer Pause VO  } 14 Jahren Zu Ortfür den ersten Internationalen Eucharistischen Kongreß
sıch immer un überall für ine gerechtere Verteilung der
Reichtümer der Erde ein. Die Studiensitzungen fandennach dem Kriege gewählt worden. 938 ftand der letzte Samstag nachmittag dem Vorsıtz KardınalKongrefßs VOT dem Kriege- ın Budapest Damals Tedeschinis einen teierlichen Abschluß Die verschiedenenwüutete 1n Spanıen der Bürgerkrieg, und die Teilnehmer Redner faßten noch einmal die allgemeine: Hoffnungdem Kongreiß beteten für iıhre leidenden Brüder ın ZUsSammen, die Feier dieses Eucharistischen KongressesSpanıen. Heute ist Ungarn Von der westlichen Welrt ab-

geschnitten, un mMa betete 1ın Spanien allen Tagen möge das gegenseitige Verständnis zwıschen allen Katho-
liken der Welt ördern. Mıt besonderer Ergriffenheitdes Eucharistischen Kongresses immer wiıieder für die wurden alle Hınweise autf die Länder der Kirchenver-Brüder hınter dem Eisernen Vorhang, die der

Kirchenverfolgung leiden haben tolgungen aufgenommen.
Obwohl ıcht viele Teilnehmer nach Barcelona DEr Katholische Kommuissı:on für Wanderungsfragenkommen n, W1e INa  — vorher ANSCHOMMCN hatte
(besonders die Teilnahme Frankreichs WAar viel geringer Locker verbunden M1t dem Eucharistischen ‘ Kongreß

in Barcelona auch die Sıtzung der NCUSC-als erwartet), hat INa  — doch bei den großen Kundgebun- gründeten General-Konferenz der „Internationalen ka-
SCH bis 400 O0O0Ö Anwesende geschätzt. Zur Unter-
bringung der vielen erwarteten (jäste hat der Erzbischof tholischen Kommission für Wanderungsfragen“ (CICM)

Sıe steht in Ng Zusammenhang mıiıt der Internatio-
VO  —$ Barcelona ine Anzahl Wohnhäuser bauen lassen, nalen Caritas-Konferenz. Ihr Beratungsthema autete:die nach Beendigung des Kongresses dem olk ZUur Ver-
fügung gestellt werden. ollen, das hier w1e überall iın Carıtasaufgaben und Emigrationsfragen. Diese Neu-

gründung 1St das VO' Heılıgen Stuhl approbierte Kon-der Welrt schwer un Wohnungsmangel leidet. sultativorgan der Internationalen katholischen Kommis-
Die Studiensitzungen S10N für Wanderungsifragen. Sie hat alle die Eın- un

Auswanderung betreffenden Fragen beraten un nach
Möglıchkeit ine CHNSC Zusammenarbeit MIt sämtlichenDas große allgemeine Friedensthema War für die ein-

zelnen Tage des 'Kongresses in seine verschiedenen den Wanderungsproblemen gew1idmeten Organısationen
Aspekte untergegliedert worden. Der Tag stand in ördern. Jede katholische Organısatıon; dıe sıch MmMit
Zeichen des Themas: Eucharistie un Famıilienfriede. Wanderungsfragen beschäftigt un VO Heiligen Stuhl
Das Thema des 7weıten Tages autete: Eucharistie un: anerkannt Ist, ann Miıtglied der General-Konferenz
Friede des Einzelnen Eucharistie un sozıaler Friede. werden. Einzelthemen dieser Tagung aren Geist und

Methode der carıtatıven Arbeit; das FlüchtlingsproblemAm dritten Tag hıefß das Thema:. Eucharistie un: Friede
der Nationen. Schließlich galt der vierte Tag dem Ihema un: die Übervölkerung in Europa; Aufnahmemöglich-
Eucharistie und Friede und Einheit der Kırchen. An keiten für die europäıischen Flüchtlinge un Übervölke-

S in den überseeischen Ländern;: Aufgabe der Katho-allen Tagen fanden außer den Gottesdiensten un gyroßen
öftentlichen Kundgebungen auch Studiensitzungen 1n den liıken als Beitrag ZUuU soz1alen Frieden der Welt.
Aulen der Universität über das Tagesthema Die

Öffentliche Kundgebungendeutschen Teillnehmer dem Eucharistischen Kongreß
veranstalteten ıne eigene Feierstunde, in der Prot Während diese verschiedenen Studienarbeiten ın der
Johannes Vıncke, Freiburg; über die Anfänge der eucha- Stille VOT S1 yingen, schien die Stadt Barcelona
ristischen ewegung sprach, die Ja Rhein und 1ın den ein einz1ges grofßes est feiern. Überall teiernde
Niederlanden (Köln un: Lüttich) 1m 13 Jahrhundert Menschenmassen, geschmückte Straßen und Plätze, nachts

finden sind: die Prozession außerhalb Deutsch- eın Meer VO Lichtern. Unter den Gottesdiensten seien
lands dieser Art fand dagegen 13272 gerade in Barcelona besonders die nach byzantinischem, armenischem und

Proft. Joseph Höftner, Münster, sprach über die maronıtischem Rıtus, die ein Zeugn1s für die Mögliıch-
christliche Gesellschaftsordnung, Prof Adams, Pader- keit der Eınheit un des Friedens in der Kırche auch bei
born, über 95  1e Eucharistie Symbol, Quelle und S1e- Verschiedenheit 1mM Rıtus ablegten, und 3() Maı, der,
ve] des heutigen Friedens“. W1e der Osservatore Romano SagtT, „dem menschlichen
auch Kardınal Frings.

Eıne kurze Ansprache hielF Leiden gewidmet“ war, die Messen tür die Kranken, die
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jeder Kırche gefelert wurden, erwähnt Eindrucksvoll S  - Platz 1 goldenen Buch eucharistischer Feıern -
auch die nächtlichen Wachen, die fast jeder halten des katholischen Geistes, den atmete,

Kirche während des Kongresses VOTLT dem Allerheiligsten iınsbesondere n des Gedenkens die verfolgten
Altarssakrament gehalten WUur Brüder, endlich n des soz1alen Inhalts, den InNnan
Es ehlten nıcht die großen relig1ösen Massenkundgebun- ıhm veben bestrebt WAar Wır möchten ıhn der
SCn So tand Tag des „sozialen Friedens“ 1n große anzen Welt als Beispiel hınstellen damıt SIC beim An-
Kundgebung der Arbeiter S  '9 AUS der INa  z} jedoch viel- blick a 1l der Natıonen, Rassen un Rıten als ‚CIM Herz
leicht keine voreilıgen Schlüsse auf die Religjosität un 1ine Seele Apg 32) erkennt, die Quelle des
des katalanıschen Arbeiters ziehen darf Der Arbeits- wahren Friedens für den einzelnen, für die Familie, für
riede, der soz1ıale Friede sollte VO Unterneh- das soz1ale un: internationale Leben liegt
MCIN, Gewerkschaftsabordnungen un Arbeitern SCMCIN- Barcelona und der Friede Christzdem Altarssakrament dargebrachten Huldigung ZU
Ausdruck kommen Wenn auch schätzungsweise die Barcelona 1SE der Ausgangspunkt der spanischen Revolu-
Hunderttausende daran teilgenommen haben, haben tLonN un: der erd des spanıschen Bürgerkrieges SCWESCH
sıch doch manche Zuschauer gefragt, ob die Teilnahme Es 1SE die yrößte Industriestadt Spanıens, un: die soz1alen

SpONTtanN un: hne Berechnung geschehen 1ST, un pannungen sınd hiıer schr zrofß SIC haben sıch
ob das Motıv Glaube oder eintfach uße und, Neugier Jahr großen Streiks geäiußert Barcelona 1STt die aupt-
wWAar stadt Kataloniens, das den spanischen Gebieten MI
Andere Kundgebungen haben uneingeschränkteren starken separatistischen Bestrebungen gehört Es 1ST also
Glaubensschwung offenbart So die Hunderttausende VO  _ keıin Ort spannungslosen Friedens, dem dieser Kon-
spanıschen Famıilienvätern, die sıch MIt iıhren Kındern grefß des wahren Friedens stattgefunden hat Kritische

ersten Tag Abend auf der Plaza de ı0 X I1 Beobachter haben gveglaubt, Gleichgültigkeit den Ar-
einfanden, die spanıschen Famıilien dem Allerheilig- beitergesichtern teststellen können Tatsache 1ST, da{flß
sten Herzen weıhen un: für den Frieden der ganzch das Regıme VOrTr der Abhaltung des Eucharistischen Kon-
Welt beten der die Nachtwache aut der Plaza de SICSSCS ine besondere Razzıa ür befunden hat, be1
Pıo 28l be] der Lombardi VOTLr eLtwa 400 (00OÖ Men- der z WEl katalanısche Führer der Katholischen Alerıon
schen 1ine Predigt _ spanischer Sprache gehalten hat EINZESPDEIKT worden sınd Tatsache ı1STt auch dafß die Ka-
Sehr ergreifend War auch die Weihe VO  — ftast ausend tholische Aktion der Arbeiter, die Spanıen NUur HZ

Priestern AUuUsS allen Teılen der Welt, die ı Stadion Jegal hat eXIsStieren können, nıcht als solche iıhre Ehrung
Montjuich stattfand. Be1 Kundgebung für den VOTr dem Altarssakrament hat darbringen können Die
Frieden der Welt hat Kardınal Frings die Völker der spanische Kirche iıhrerseılts erfreut sıch, obwohl der Katho-
Christenheit gebeten, dem deutschen Volk das VO  3 ıhm lızısmus Spanıen Staatsreligion 1ST, keineswegs
begangene Unrecht vergeben un wıeder die reibungslosen Zusammenlebens MI dem Regime, >WIC 1ne

Familie der Nationen aufzunehmen Beschwerde Kardinal Seguras VO  _ Seviılla bezeugt, die
kurze elit VOr dem Kongrefß SC1INCM Amtsblatt erschien

Die Ansprache des Heiligen Vaters un 1ne Behinderung der Verbreitung seiner

Be1 der Schlußkundgebung, der sıch wieder viele Hiırtenbriefe protestlierte.
Dıie Kırche hat ohl gewußt, S1IC den ersten Inter-Hunderttausende eingefunden hatten, hielt der Heilıge

Vater 1ne INIT Begeisterung aufgenommene kurze. An- natıonalen Eucharistischen Kongrefß nach dem Krieg
sprache über den Rundtunk ı spanischer Sprache, ı der diese Stadt gelegt hat Sıe hat damıt den Schein meıden

wollen, Als SC1 SIC NUr noch CinNn Bestandteil er-noch einmal zusammenfassend VO  3 dem wah-
1CMN Fundament des Friedens sprach Er gehenden Welt S1C 1IST Gegenteıil bereıit, sich MI

Wieviel redet INnan heute VO Frieden, doch WIC den wahren Problemen der eit konfrontieren
verschiedenem Sınn  ! Für die ISTt iıcht 1e] mehr
als ine außere Formalıtät, als leere VWorte, CinNn Gebot der Das Werk Am 26 2 Maı und Jun1ı hat
augenblicklichen Taktık un ständiıg widerlegt durch ıhre ndre es der Osservatore Romano Z WE1 auf-auf dem exGesten un Taten, die direktem Widerspruch dem sehenerregende Indizie_rungep Ver-
stehen, w as SIC icht tür uns! Für uns z1ibt öftentlicht die Heılıge Offizien--Kongregation hat Zuerst
NUur wahren un möglıchen Friıeden, den Frieden das Werk des iıtalienıischen Romanschriftstellers Alberto
dessen,; dessen Name 15 Friedensfürst (Is un Oravıa un: annn das Gesamtwerk Andr.  e Gides auf
dessen eich nıcht irdischen (senuüssen besteht, sondern den Index ZESECTZEL.Endsieg der Gerechtigkeit un des Friedens

Fın Oonıtum des Heiligen OffiziumsBe1 der heilıgen Eucharistie redet alles VO  3 Frieden das
brüderliche Liebesmahl der vorausgehende Friedenskuß Der Indizierung Alberto Moravıas (mıiıt seinem bürger-
J selbst das Symbol der vielen Weizenkörner Der Friede liıchen Namen Alberto Pıncherle) folgt noch ein Moniıtum,
1STt Einheıit; WAaTte also suchen, WEeNnNn ıcht dem die Väter des Heıligen Offiziums den „unab-
diesem Sakrament ‚TOT1US ecclesiasticae der Eın- sehbaren Schaden“ beklagen, der für die Gläubigen AUS

heit der ganzch Kirche (Sum Theol 8 3 AD der schrankenlosen Leichtfertigkeıit, MI1 der Bücher, Bro-
ad 3)? Er 1ST Frucht der Liebe: sollte mMa ıhn also schüren, Zeitschriften herausgebracht werden, die „often
treften, WenNnnNn nıcht diesem ‚Sac.  um Carıtatis, aszıve un obszöne ınge erzählen oder beschreiben oder

figurativum eLt effectivum‘;, dem Sakrament der lehren un Aus der hemmungslosen Giler erwächst ohne
Liebe ] Biılde und ı Wirklichkeit (Sum Theol Unterschied alles lesen, W as die Hände tällt,

78,; AT ad 6)? besonders Novellen un: Romane, ohne sıch den
Der 35 Internationale Eucharistische Kongrefß wırd sıttlıchen Wert der gelesenen VWerke kümmern
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S1e halten sıch daher für verpflichtet, alle Christgläu- ber W as C1 Wahrheıit NANNTE, WAar der 'Tat NUur ein

bigen daran INNCIN, der schweren (sew1ssens- asthetischer VWert der der künstlerisch rTeiINeEN Aussage
pflicht eingedenk SCIN, sıch der Lektüre solcher Gerade dies 1ST, WIC der Össervatore Romano Sagt,
Bücher un Zeitschritten durchaus enthalten; die- der Grund sCiINer Verutr teilung Nannfie Aufrichtigkeit,
JeEMSCNH, denen Erziehung un Unterricht der Jugend W3as Schmutz war, „Die etzten Seıten, die VOL SC1INCIN

obliegt, daran 9 daß SIe sıch der schweren ode geschrieben hat, fließen über nıcht NUur VO  3 Laster,
Gewissenspflicht bewußt secCin INUSSCHIL, diese VO  3 der- ıcht NUr VO häfßlıchen Anspielungen auf Katholiken,
gleichen Schrifttum WIC VO  3 gefährlichen ıft sondcrn VO  a den bittersten Leugnungen Christı. Sich
zurückzuhalten;: schließlich diejenigen, deren Amt 1ST, mehr ı Schlamm wälzen, 1 wieder das
über die öftentlichen Sıtten wachen, daran CI- beschmutzen, W a4s Reinstem 1ı der Geschichte
INNCIN, daß S1C die Veröftentlichung un Verbreitung der Menschen z1bt die Gestalt Christi un: die Liebe der
VO  S Schriften, die die Grundlagen un Prinzıpien der Menschen Christus das nannte Aufrichtigkeit.
natürlıchen Sıittlichkeit umzukehren streben, nıcht — Die Tragödie SC1NCX Ehe mi1t Katholıi:kin hat
lassen dürfen seiNCN Tagebüchern Nau beschrieben beobachtete

ıhr den Fortschritt des Glaubens un: Mır schien,Die Indizierung Alberto Moravıas ıch sähe dem Jlangsamen Fortschritt Krebserkrankung
Von Oravıa sınd drei Romane 1115 Deutsche Das 1ST ıde heißt weıljter Osservatore
überse worden (Agostino, München 1948 Adriana, ein Romano, „und WITL INUusSsSen endlich seCcinNn ıft analysıeren

Mädchen, München 1951 Getährliches Spiel un: benennen Vergnügen und Verlangen, sıch verworten
öln Für diesen Schritftsteller EXISTLIEFT 1Ur e1in e1N- fühlen, verderben, beschmutzen, bezeugen,
eThema, das der Sinnlichkeit MIC a 11 ıhren Perversionen W as die Anständigen verwerfen, un: verwerfen, W as
un: Lastern. Der Osservatore Romano Sagt, daß auch Krı1- die Anständigen selbst den Preıs ıhres Lebens be-
tik VO  — ganz anderer als katholischer Seite tunda- ZCUSCN CC Unter den großen, auch gläubigen Schriftstellern,
mentale Immoralıtät betont habe Die Indizierung dieses die Frankreich Lebzeiten Gides hervorgebracht hat,
Schriftstellers hat VOor allem exemplarısche Bedeutung War Andr  e Gide, Sagt der Osservatore Romano, „keı1-
s1ie soll einmal wıieder das christliche Publikum VOLr NCr der WECN1ISCI begabten oder der WENISCI berufenen.
aller Lektüre dieser Art WAarn«en, un ZWAaTr, WIC AUuUS dem Doch ıhm getiel CIo den Verlorenen Sohn spielen; 1
Kommentar des ÖOsservatore Romano (26 HD Maı) her- gyenoßß CS, sıch rufen lassen, gerade nıemals
vorgeht, sowohl n der unmıittelbar vergiıftenden zurückzukehren dahinein Jegte Verführung, und

beachtete nıcht, daß 1114A1l MItTt Gott nıcht scherzt, wWennWırkung solcher Werke als auch SsCHh der Verfälschung
des Weltbildes auf diesen Aspekt, MN Man schon MI den Menschen SCIN Spıel treiben ann
des raffinierten Materıalismus, der sıch darın außert Zuletzt tatsächlich leugnete Gott, und trat

A  lle Vorkehrungen, Aus SCINCIM CISCHNCNHN Tod 116 De-
Die Indizierung Andr  € Gides UN! ıhre Gründe on Gott machen

Be1i weıiıtem aufsehenerregender 1STE für die wWeESLTL- Und doch konnte sıch VO Kreuz nıcht entfernen;
stand ZW ar nıcht bei den Marıen, 1ber doch bei denıche Kulturwelt die posthume Indizierung Andr:  e Gides,

der C1MN halbes Jahrhundert lang den tührenden Kreuzigern Gott wırd ıhm vielleicht der Gebete all
SC1INECL Freunde willen darunter Claudel Jammes, Gheon,Schritftstellern Frankreichs gehört hat, alle Sprachen

unseres Kulturkreises übersetzt worden IST, der den Du OS, Maurıac, die wieder Vor den Kopf
größten Stilisten NSsSrer eıt gehörte und als solcher be- vestoßen hat, vergeben, Sagt der Osservatore Romano,

aber die Kıiırche MUuU ıh den Kreuzıgern zählen, diesonders auf die französische Jugend 1NC yroße Ver-
führung ausgeübt hat dessen Schriften irgendwie Christus nıcht mehr auf dem Kalvarienberg, sondern 1
auch MI1ItTt Gott tun hatten, WEeNnNn auch mehr un: den Herzen der Menschen kreuzigen. 397  IC Gabe, die CI
mehr feindlıchen, blasphemischen Sınn; erhalten hatte, sowohl iNnNerer Intelligenz WIeC an TO1-

der MI den berühmtesten katholischen Schriftstellern cher Poesıe, macht die Verurteilung schmerzlıcher,
seiner Generatıion befreundet War, die vielleicht bıs 1aber auch notwendiger Die Kırche hat WwWIe

letzt die Hoffinung iıcht aufgegeben hatten, werde treuesten Freunde, bis zuletzt ewartet, ob der Verlorene
auf SC1NECINMN VWeg umkehren. Sohn nıcht umkehren werde;: 1SE nıcht umgekehrt;
Der Tod hat Nnu  . Gıides Werk ı seiner gottfeindlichen sSC1 sSCINn Ort ı der Christenschar wenı1gstens testgelegt bei

den Feinden und Verderbern. . CCHaltun‘g besiegelt: die Bitterkeit dieser posthumen Ver-
urteilung wird, WI1C der Kommentar des Osservatore
Romano (1 Juni SagtT, gerade durch diese 1U  ;

EINSCIFELENE Unwiderruflichkeit gerechtfertigt. Noch Irche un! reiheit, Auft der diesjährigen Tagung der fran-
der Sonderausgabe der Nouvelle Revue Francaise, die Problem der iranzöÖö- zösıschen katholischen Akademıiker,sischen katholischenals „Hommage ıde nach seCcCiINCM Tod erschien, hat kademiker der „Semaine des Intellectuels Catho-
Msgr Enn10 Francıa versucht, seiINemMm Schaftfen auch für lıques“ > die VO Zr Maı 1ı Parıs
den Gläubigen i1ne Lehre abzugewinnen, „und stattfand, wurde das Thema „Kirche und Freiheit“
se1 605 auch NUr durch das Absurde Gide, als Protestant SC1NECN vielfältigen Aspekten behandelt theologischer

Sıcht als Problem der modernen Welt iıhrem Denken,herangewachsen, 1S5% MI VO  e der Bıbel N1ie VO  3 der Berg-
predigt losgekommen, doch hat sıch Gott nıcht C1- ihrer wirtschaftlichen, technischen, soz1alen Struktur,
gyeben wollen. Vielen 1STt Gide, WI1C Msgr Francıa be- geschichtlichen Rückblick als rage tür den Künstler un!
ZCUZT, trotzdem von jedem moralıschen Skrupel — den Wıssenschaftler. Dıie katholische Intelligenz Frank-
belastet SCLIN schien doch als Lehrer uner- reichs zZEIZTE siıch dabei ıhrer ZanzCch Vielfalt un iıhrem
bittlichen, mitleidlosen Suche nach Wahrheıt begegnet. Sanzecn Glanz „Von EINZIZArtIger Qualität un eıich-
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haltıgkeit“ WI1Ie de Fabregue N- die Suche nach der Wahrheit geht Schwankungen
VOr sıch wichtiger als offenbare Übereinstimmungenfassenden Überblick ı „La France Catholique“ (16 Maı

Sagt, zumal diese Veranstaltung sıch Nun schon sınd oft die unsichtbaren tiefen Zusammenklänge, die
fünt Jahre hintereinander autf der gleichen She gehalten sich zuweilen auf unerwartete Weıse einstellen un
habe Zu allen Themen sprachen führende Persönlich- Gegensatz 7zueinander stehen NUuUr die groben Formen der
keiten des katholischen Frankreich zZu eıl MIt wissenschaftlichen Forschung und der Diszıplin des
starken Einschlag persönlichen Bekenntnisses, WIC eLwa Glaubens.
Jean Gultton, Protfessor der UniLuyversität DıJon, oder Freiheit und moderne Weol+
der Dichter Dierre Emmanuel: BanNzcCh aber stellten Am zweıten Tag stand die Freiheıit der modernen
die Vorträge C1iNe wirklich umfassende Diskussion des Welt Zur ede Gabriel Marcel schloß sıch hierbei CNProblems dar die Ergebnisse des voraufgegangenen Tages rel-

T’heologische Orzentzerung heıit bedeutet nicht, alles Beliebige Cun, sondern
Zunächst die theologische Orıientierung Sıe wurde er- Anforderung folgen, die auf dem Grund unsercs We-
öffnet durch Olıvuer Lacombe, Professor der Sorbonne, SCMHS lıegt Prof de Greet analysierte die Methoden un!
MIt der rage Sınd WILr Christen heute, da der Begrift Begriffe moderner psychologischer Rıichtungen,
der Freiheit VO  S allen Seiten rage gestellt 1ST berufen, die VOor die rage stellen, ob treien Wılle gebe

oder zwangsläufige Prozesse des Unbewulßlten, Unent-SIC verteidigen? Ist die Kirche ıcht gerade VO  - frü-
heren Generationen Namen der Freiheit angegriffen rinnbarkeiten, Vorbestimmtheiten Demgegenüber be-
worden? Aut diese rage lautet aber Wirklıchkeit dıe C dafß die christliche Morallehre un Seelenkunde
Äntwort YSt das Erscheinen der christlichen Freiheit C1inNn 1el umfassenderes, tıeferes, zutreffenderes Bıld VO

der Welt hat die Entwicklung alles Denkens Menschen besitze, als irgendeines der modernen psycholo-
ber die Freiheit uUuNsSCrIer Welt eingeleitet un 0S- gischen Vertahren erschließen könrie.
ıcht Die Wurzel der Freiheit lıegt der Vernunft Das Problem: Wirtschaftliche Entwicklung un Freiheit
Freiheit annn 1Ur Bereich der Klarheıt bestehen Im behandelte Jjacques Dumontier, Jean Rolin das des poli-
Licht der Wahrheit begreift der Mensch aber zugleich tischen Mißbrauchs der technischen Miıttel Z Zerstörung
auch sofort das VWesen der Demut und des Gehorsams der Freiheit
un daß ıhm Freiheit T: gegeben IST, der Liebe Innere Freiheit und Welt der Gewaltanzuhängen Freier Gehorsam Aaus Liebe 1ST heute mehr
denn gefordert Der drıtte Tag brachte Cn Zeugnıis für die persönliche

Danielou 5 ] hat das geheimniısvolle Paradoxon der Freiheit der „Welt der Konzentrationslager VO Ed-
mond Michelet Er eitete damıt das 'T hema dieses TagesBeziehung zwischen Glaube un: Freiheit dargelegt der

Glaube MU: eCi1Nn Akrt der Freiheit SC1N, wahrhaft e1iNnN: iNNeIec Freiheit un irdische Freiheıit (liberte En
Glaube sein können, un: doch efreit Eerst der Glaube tuelle et liberte temporelle). Um diesen Gegensatz mühte
uns VO  a unNnserTrer Knechtschaft 1le anderen Freiheiten, sıch auch Thierry Maulnıiıer: VWiıe ann die Freiheit
diejenigen, die die Biologıe oder die Weltorganisatiıon die Feinde der Freiheit verteildigt werden, ohne da{ß der
verspricht, oder die des Gelehrten, die der Technik siınd Verteidiger der Freiheit diese Gewalt anwendet
Illusionen Nur die Gnade macht treı Welches 1ST Nnu  - un damıt celber die Freiheit tötet? Die Armen, die
aber die Rolle der Kirche dabei? Nur CIM AÄutorität, die Hungernden der Welt die Freiheit von denen,
die Schätze der Offenbarung besitzt, annn als Lehrmei- die WIr als Feinde der Freiheit betrachten Maulnier sieht
sSterın un Führerin ZUur wahren Freiheit auftreten iıne die wahre Freiheıit nıcht sehr durch den Marxısmus

edroht W1C durch die Technik die WITL iıcht beherrschen,letzte rage 1SE noch die Ist aber die Kiırche selber frei?
Darauftf antwortete Danielou, daß die Verfolgungen VO  $ der WIrLr beherrscht werden Wır WI1ISSCIH nicht, ohin

diese rage beantworten SIC uns führt Eınes jedoch 1St sicher S1C wırd uns alles
Congar hat dann die Entwicklung der Lehre VO bringen können, doch nıemals 1Ne AÄAntwort auf die rage

der Freiheit, wıe S1IC Aus dem Christentum hervorgegangen nach dem Sınn des Lebens Indessen, wenn zwıschen
IST, durch die Geschichte indurch verfolgt, 7zumal der den beiden Lebenstormen des Liberalismus un des Kom-
Oorm der Lehre VO  $ der Wiıllenstfreiheıit, der freien Ent- wählen gilt, wählt doch auch Maulnıier
cheidung Die vorchristliche eit zlaubte ein Fatum: die iıberale Welt, der strenge Kritik übt: denn

der qQristliche Glaube dagegen lehrte die Möglichkeit des sosehr SIC großen eıl der Menschheit versklavt,
Heıls Zu diesem muf{fß der Mensch frei SC1H der Begriff ihr bestehen doch noch Möglichkeiten ZUT Freiheıt,
der Sünde schon Freıiheıit VOTAauUs Diese Freiheit 15 während die ommunistische Welt keine Möglıichkeit für
Geschenk Gottes un: auf Gott hingeordnet VWer der deren Wiederaufrichtung bırgt
Disziplın der Kirche gegenüber heute 1Ne absolute rel- Als cQhristlicher Philosoph sprach dann Etienne Borne über
heit FILLUG verkennt, daß für die Kıiırche un für den die Aufgabe des Christen auf Erden Zur Befreiung der
Christen die Freiheit außerordentlich Hohes 1ST, Menschen un SC1H himmlisches Zie] Beıide Aufgaben siınd
daß aber über ihr noch das z1bt, dessentwillen ıhm gleichzeitig gestellt un: MU: sıch dafür CEINSCLIZCN,
S1C da 1SE daß der Mensch auf Erden freı un aufrecht dastehen
Den ersten Tag beschlofß Jean Gu1Ltton IN1ITt seinNnem Be- kann, sıch dann frei un: freiwillig VOTL Gott auf die
kenntnis ZUuUr Vereinbarkeit des Glaubens MI der freien Knie werten..
Forschung, weıl beide, der 1116 VO  e} oben, die andere Von Dıe Vortrage dieses Tages wurden zusammengefaft VO

1nNebeginnend dıie gleiche Wahrheit LMEINECN Joseph Folliet, der betonte, daß die relig1öse Freiheit M1L

polare pannung, die dıe Jungen Intellektuellen gerade allen anderen Freiheiten solıdarisch 1STt Er forderte aber
Frankreich stark beschäftigt Diese pannung suchte die Verteidiger der Freiheit auf, uerst C1iNe Askese der

Guiltton durch drei Feststellungen verständlıch machen Armut durchzumachen, sıch VO  3 Anzahl Knecht-
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schaften des Fleisches un des Geldes befreien, dann die Grundlinien SC1iNES gEISLIZCN Lebens Sanz
auch VO Kampfgeist; denn estehe deren Freiheitsbegriff tür ıh ermögliıchen die Werte der

die Gefahr, daß die Freıiheit bei denen, die SIC Freıiheıt den Gehorsam, die Unterordnung, die Unter-
besitzen, bedroht werde, un: dafß S1EC denen, die SIC nicht werfung des Geistes, 1aber nıcht als Zwang, als Selbst-
besitzen, vorenthalten werde. entfremdung, sondern der orm der freien Zustim-

INUNg Die yroßen eıister dieser wahren Freıiheit, über
Dize Freiheit ı Wissenschaft und Kunst die ZU Schlufß noch Lucıen VO  } den Unbeschuhten

Der folgende Tag Warlr dem Problem der Freiheıit der Karmeliten sprach siınd natürlıch die Heiligen
wissenschaftlichen un: med:ı:zinischen Forschung gew1d- Der Erzbischof VO  3 Parıs, Msgr Feltin, hat die Semaıine
INeTt Das Ergebnis annn INa  ; der Formel ausdrücken des Intellectuels Catholiques 190000 Ansprache über
daß die Freiheit diesen Bereichen nıcht test umschrieben die Freiheıit des Christen der Kırche abgeschlossen Wıe
werden kann, da{fß S1IC aber nıcht unbegrenzt IST, sondern VErSANSCNEC: Jahr wurde die Tagung INIT Gebets-
ıhre renzen Gewissen findet S1ıe kann sich die wache un Mıtternachtsmesse Ste Odıile be-
Worte des Apostels akobus halten Wer aber hınein- schlossen.
schaut das vollkommene Gesetz der Freiheit, der wird

seinem Tun selıg seın Jak 1 25) Aus Orı und SüdosteuropaDer Donnerstag War dem IThema „Die Freiheit des
Künstlers un Schrittstellers“ vew1dmet, ein Tag des Kir:  CnNe  Y und Regime Erzbischof Wyszynskı gewährte AUus
Lyrısmus WI1e der Berichterstatter von Le Monde in olen Anla{ß des zweıten Jahrestages des

schreibt Fs sprachen der Dichter Pıerre Emmanuel der
Schrittsteller Stanislas Fumet un: nach ıhnen Rega- polnischen Kırchenabkommens (Herder-Korrespondenz

Jhg 412) dem Krakauer Bistumsblatrt Tygodnik
mMECY der den Lesern der Herder-Korrespondenz 190000 SC1=- Powszechny mn Interview, dem GT sıch gegenüber
nen Gedanken über sakrale Kunst un moderne Künstler der Regierung möglichst verbindlich aAußerte Die Ver-
ohl bekannt 15 Be1 allen S11 die Freiheıit des wirklichung des Abkommenss, C „stöfßßt auf VOI-
Schöpferischen Menschen, das alleın dem göttlichen schiedenartige Schwierigkeiten un: IST nıcht ohne Re1l-
Auftrag yemäafiß 1St un: keineswegs der Biındung lau- bungen Trotzdem 1STt CS CIM wichtiger Akt und hat
ben widerspricht Jacques Madaule faßte diesen Tag 1nNe POS1IUVE Bedeutung Leben des polnischen Volkes
SAMMNMCN, indem die heutigen Katholiken WIGE Es 1ST C1iMN Ausdruck für den Wiıllen der Bischöfe und der
ernstlichen Gewissenserforschung hinsichtlich ihres Ver- Regierung, Bedingungen für C111 erträglıches Zusammen-
hältnisses Zur Kunst autfrief un: dem Künstler wünschte, dasein un dıe Grundlage für den NnnNneren Frieden DA
dafß wirklich VO christlıchen olk werde schaffen Die Regierung habe ıhrem Wıllen Ausdruck
und ZULE Gemeinschaft der Kırche beitrüge gegeben, die Relıgion nıcht bekämpfen, und die Bı-

cschöte hätten „ihr Verständnıis tür. die augenblicklicheRückblick auf Kirche und Freiheit Jahrhundert Wıiırklichkeit ı Polen und die wesentlichen Bedürfnisse
Es folgte C1MN Tag historischer Studien, be1 dem das VO  3 Natıon. und Staat gezeigt“. Dıie Kirche lege beson-
dornenvolle IThema des Verhältnisses der Kırche deren Nachdruck aut dıe Tatsache, daß der Apostolische

VO  $ liberalen Ideen durchtränkten Welt ı Jahr- Stuhl nach dem Abkommen als höchste Autorität den
undert Angrift wurde. Das gyeschah Sachen des Glaubens, der Sıttlıchkeit un der kırchen-
ZuUuersSst durch den Hıstoriker Adrien Dansette un dann rechtlichen Jurisdiktion anerkannt 157 „Diese Erklärung
durch Kouquette Letzterer gab Z da{fß schwer IST, seitens der Regierung schafft 1nNe Grundlage tür CN-
Nichtgläubigen das Verhältnis der Kırche den — sEeITLISE loyale Beziehungen zwıschen Kirche und Staat
dernen liıberalen Ideen verständlich machen: SIC haben Ebenso SC1 die Verpflichtung der Bischöfe und des
sSeIt dem Modernismusstreit die Meınung, die Kirche Klerus, die Gläubigen 721006 Mıtwirkung wirtschaft-
unterdrücke die Freiheiten, SIC die acht habe, liıchen Wi;ederaufbau un: Z Verzicht auf Sabotage
berufe sıch aber auf S1C, sobald SIC unterdrückt werde. anzuhalten Dıie Regelung der organisatorischen Fragen
In Wahrheit haben Kirche und Staat verschiedene Ziele der polnischen Kirche stehe nach dem Abkommen beim
un siınd auton®O: der Staat ISTt eın Werkzeug Heılıgen Stuhl Er selbst habe Auffassung über die
Dienste der Kirche, noch umgekehrt ber beide Gesell- Westgebiete November dargelegt un ıhr nıchts hinzu-
schaften sind mıteinander verbunden durch die Bindungen, zufügen vgl Herder Korrespondenz Jhg 210)
die das Spirituelle MIt dem Irdischen verbinden Der Das Interview des Erzbischofs hat Warschauer Blatt
Irrtum hat ZWAar keinerlei „Rechte > ohl aber die 1L - DerIrybuna Ludu 1Ne heftige AÄAntwort erhalten
rende Person Namen der Gewissensfreiheit Dieser schwerste Vorwurf die Bischöfe ezieht sıch auf

Haltung gegenüber, die BCWISSC Theologen e1iN- ihre „DAaSSıVC Haltung die antıpolnischen Anschläge
Ahaben, hat sıch das Lehramt der Kirche nıcht 'Teıls des westdeutschen Klerus un des Vatıkans,
eiußert S1e könnte den relig1ösen Frieden unterbauen das Versaumnıis Dauerregelung der kirchlichen Ver-

waltung den Westgebieten und die Duldung krım1-
Freiheit Gehorsam, Heiligkeit neller Betätigung CIN1SCI Priester All dies 1IST keın Aus-

In der Schlußsitzung wurden noch einmal CIN15C grund- druck loyaler Erfüllung des Abkommens
legende Aspekte aufgegriffen der Philosoph Aıme Forest, Aus München erhielt OCWCC 11NCc Gesamtdarstellung der
Proftfessor Montpellier, ZEISTE das Verlangen nach rel- augenblicklichen kirchlichen Verhältnisse Polen VO  -

heıt allen Bereichen der modernen Welr autf Im Ze1t- Ärzt, der VOTr kurzem AUS Polen entkam Auch
genössıschen Denken das Verlangen nach Freiheıit dieser Berichterstatter mıßtrt dem polnischen Kirchen-
dreı Formen auf Eroberung (Alaın), mpörung Camus) abkommen WE Bedeutung bei Hätten die Bı-

schöfe nıcht unterzeichnet, würde das Regıme gylücklıchund Eınsatz (marxistisches Denken) Dem Christen geben
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SCWESCH SC111 Denn annn hätte alle Schuld auf die das Ptarrhaus NUur verlassen, der Kirche die Messe
bischöflichen Volksfeinde abladen können Das polnische halten Ich darf keinerlei Verbindung MIL der Aufßen-
katholische olk verstehe die chiftrierte Sprache, die IN  . welt haben Jede Korrespondenz 1STt durch die außerst

totalıtären Staaten gebrauchen mu{ Klug un: stand- scharfe Zensur sehr erschwert ber ich brauche keine
haft stehe hınter den Bischöfen Dıie Priester lebten Freiheit Ich 7zı1ehe den 'Tod jedem Kompromi( VOT, un

MItt (Gottes Hılte hoffe ich diesem Entschluß LreuZU eıl größter ÄArmut, aber urkırchlicher Hın-
gabe ıhr Amt:; SIC würden VO  53 den Gläubigen nach leiben hne Hıltfe von oben m WIr nıchts
Krätiten Z Die „patriotischen Priester AaUS- Die Berichterstatter haben die Polizeimaß®nahmen ZUE:

SErUSIEL MI Pfründen un Autos, würden VO Abriegelung des Erzbischofs beschrieben Sıe erstrecken
g]äubigen olk vollständig boykottiert sıch O aut die Zugangsstraßen dem ort Krasıc
In Nummer ihres Monatsblattes verteidigte sich Der Erzbischof VO  > gram ıhnen noch Der Klerus
diese Gruppe kürzlıch —  n den Vorwurt schismatiıscher VO  ; Kroatıen hält loyal Z Heılıgen Stuhl un 1ST INr

Bestrebungen Die Regierung kämpft nıcht die gehorsam 1ıto hätte VOrTrSCZORCNH, da{fß iıch das Land
katholische Kırche un! hat N1IeC s  n Im Gegenteıil verlassen hätte Die Haltung des Heıiligen Stuhles 1ST
SIC umgı1ıbt die Kirche MItTt ıhrem Schutz und gewährt ıhr jedoch klar Wenn iıch wirklıch schuldig bın, habe iıch
relig1öse Freiheit ZuLt WIC anderen Bekenntnissen Der Schuld sühnen Wenn iıch dagegen unschuldıg
Vatıiıkan un  Z Westdeutschland dıie Basıs für den bın, mu{fß ich das echt zurückerhalten, 1LLC1LN Amt USZU-
zukünftigen Angrıiff auf Polen Deshalb müfßten STG die üben möchte be] ImME1INeEM gläubigen olk bleiben un
Polıtiık der polnischen Regjerung gyegenüber dem Vatıkan Not teiılen Andere Bischöfe sagten Wenn dıe
untferstutfzen ber dies habe nıchts MM der Anerkennung Bischöfe Jugoslawıiens LLUr der Weltrt VO den wirklichen
des Papstes als des relig1ösen Oberhauptes der Kırche Verhältnissen res katholischen Volkes Kenntnıis geben

£Iu  =) könnten! ber S1IC I1USSCH schweigen un leiden

Tito Der Jugoslawısche Staatschef Tıto hat Ein Statut [Ür die Dıie albanische Regierung hat das
oskau un! Rom als erstier nach Hıtler, doch sıcher nıcht katholische Kirche bereıits dieser Zeıitschrift (6 Jhg.anıenals uNsCICFKI Zeıtgenossen, Moskau un den NMas 105) angekündigte Statut für die
tikan auf Nenner gebracht „Die Komintorm VO katholische Kırche erlassen, das besonders aufschlußreich
Norden“, kürzlıich, „SCrCUL ihre Agenten —- 1S5E. Denn hıer wırd das Kunststück versucht, 1116 sch1s-
SGT Mıtte ber WITL verhaften S1IC Ebensoweni1g werden matische Nationalkirche katholische Terminologie
WITLr den Komintormleuten KRoms gESTALLEN, un uns kleiden. Artıkel lautet nach dem Bericht VO  } Kıpa:
wıirken Wır erklären, da{ß jeder Bürger ohne Rücksicht „Die katholische Kırche ı Albanıen hat nationalen Cha-
aut Beruf un: Stellung EersStel Lıinıe verpflichtet 1ST rakter. Sıe 1ST 11NC juristische Person un: umta{ßt alle
den Interessen des Landes un: Volkes dienen Was Gläubigen katholischer Konftession S1e 1IST. VO  e} den
das heißt erklärte 'Tito Versammlung Von Leh- Grundsätzen der katholischen Weltkirche InSsSpirıert die
Tern Man annn keinen Sozialismus schaften,; W CII mMa  } VO  3 Jesus Christus gegründet wurde un die der
nıcht Menschen MItt soz1alıstıschem Bewußtsein erzieht relıg1ösen Leıtung des Papstes als Nachtolger des Apostels

Petrus steht S1ie unterhält mMIt dem apst keinerle; Or-Ite Begriffe, alte Gewohnheıten und der Kampf reak-
Elemente versuchen, die Csunst uUuNsSsSCcCICI Jugend ganıiısatorische, wiıirtschaftliche oder politische Beziehun-

un: S1e dem Gesellschaftsbegriff gCH Im nächsten Artıkel wırd als Ziel der albaniıschen
entfremden Im Ausland wirft ina  } Steine auf Kiırche die iußere Verherrlichung Gottes, die Reinigung

der Seelen und der materielle Wohlstand des Volkes“unNns, da{fß WITLr die Kınder VO  . (JOtt un: der Kırche ab-
lenken ber WITr können u1ls nıcht beruhigen, WeNnNn das ZCNANNT
olk VO Aberglauben beherrscht 1STt Denn für u1ls 1St ach Artıikel haben die Beamten der katholischen
4]l das nıchts als Aberglaube Die Lehrerversammlung Kırche“ auch die Ireue Z Staat ördern Gemäfß
bekannte sıch Entschließung selbstverständlich Art 1ST die Kırche „dem göttlıchen Gesetz un: den

(esetzen der Volksrepublik Albanıen unterstellt Dieden verderbliıchen Einflu{ß des Klerus und dieser
Art VO Soz1alısmus Seither wurden zahlreiche Lehrer katholische Kırche Albanıens untersteht dem kirchlichen
entlassen Der katholischen Kırche besondern warf echt der katholischen Weltkirche, SOWEITL dieses ıcht
'Tıto VOIL Dıie katholische Kırche un die reaktioniären den Gesetzen der Volksrepublik Albanıien, der öftenrtlichen
Kreise der Kirche, die die reaktionärsten-der Welr siınd Ordnung un den Sıtten Wiıderspruch steht
führen überall Amerıka 1E beharrliıche Hetzkampagne Höchstes rgan der albanıschen Kırche 1STt der katho-

lische Episkopat Er vollzieht INIT Zustimmung desLand Auch folgende AÄußerung "L1ıtos
Ichdie Verwandtschaft INIT dem Vokabular Hıtrtlers Mınıiısterrates alle Ernennungen un: leitet die Gläubigen

möchte 1SCLI1H katholischen Geıistlıchen, VO denen viele „gemäiß den heilıgen Dogmen un: Rechtssatzungen un
NUur ach Rom un nıcht auftf olk un auf die vemäaiß dem (jesetz der Volksrepubliık“ Die Regierung
Interessen unseres Landes schauen, erklären Wer nıcht „unterstützt“ die Kirche Der Metropolit ann amens

die Interessen des Volkes wahrnimmt un: nıcht ıhm der Bıschöte M1 „relig1ösen Gemeinschaften un: offi-
steht, den werden WIT, ungeachtet seinNner kirchlichen Stel- z1ellen Instiıtutionen“ Ausland Beziehungen ntier-

Jung, als ausländischen Agenten behandeln halten, dıe aber keıne „Abhängigkeit“ begründen dürfen.
Eınige Korrespondenten westlicher Länder hatten kürz- Die Pfarrer, die mıiıttelbaren Staatsbeamten werden,

haben die Pfilicht, „die Messe lesen, das Evangelıumlıch Gelegenheıit den Erzbischof VO  a} Agram, Msgr Ste-
P1INAaC, sprechen. Er ihnen: ”I selbst bın der predigen und alle Gottesdienste abzuhalten, gemäaißs
beste Beweıs dafür, da{fß Jugoslawıen keine Freiheıit den Dogmen, dem kirchlichen echt un: den geltenden

staatlıchen Gesetzen“.x1bt. „Die Freıiheıit, die iıch habe, ıiSTE 1Ur Schein Ich darf
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Ein  TI bulgarisches Wie Kipa meldet, hat auch Bulgarien
Kirchengesetiz direkte Heidenapostolat tun können. Das hochéntwickelte

durch eın Kirchengesetz die Bezie- Schulwesen un die ausgebreiteten Carıtaswerke zıiıehen
hungen zwıschen Kirche un: Staat aut die volksdemo- un: für sıch schon viele Priester VO  en der direkten
kratische Norm gebracht. Nach Zusicherung der lau- Seelsorgsarbeit ab Indonesiens Kırche braucht also die
bens-, Gewissens- un Kultusfreiheit „1M Rahmen der Laien ihrer Ausbreitung. Vorbedingung für eın dyna-Gesetze“ wırd dieser Rahmen N: SCZOBCNH. In ıhrer misches Lai:enapostolat 1St uNnseres Erachtens hier wI1ıe
Organıisation sınd die Religionsgemeinschaften freıi,; anderswo 1n Asıen 1ne noch tıefere, Einsenkung der als
weılt S1E nıcht 1m Wıderspruch E den (GGesetzen un: Z „westlich“ betrachteten und 1n westlicher Gestalt einher-
den „guten Sıtten“ steht. Geistliche VO  e} Religionsgemein-
schaften, die in Beziehungen Zn Ausland stehen, be-

schreitenden Kirche in den Kulturboden, wobei der Ge-fahr des Synkretismus, die 1ın Indonesien besteht, begeg-dürfen bei ıhrer Ernennung der Bestätigung des Aufßen- net werden mufß Denn die Hauptkulturgebiete des rchi-
minısteriums. 1le Geistlichen haben einen Treueid pels haben nacheinander Hinduismus un:! Islam dem ur-
Republik abzulegen. Kirchliche Diszıplinarmafßnahmen sprünglichen Anımismus aufgepfropft un alle diese Ele-
dürfen iıcht 1im Wiıderspruch den Staatsgesetzen VOI- miteinande; verbunden.
hängt werden: S1e mussen aber Geistliche aANSC-
wendet werden, die sıch die Staatsgesetze verfehlt La:enapostoliat aussıchtsreich
haben Gegenüber Laıien haben die Relıg1onsgemeinschaf- Jahrzehntelang hatte in  3 in den Nıederlanden un: auchten keine Diszıplinarrechte, iınsbesondere nıcht das Recht,
die Sakramente verweigern. Dıie kırchlichen Finanzen anderswo die Meıinung verbreitet, die Eınwohner der be-

deutendsten un menschenreichsten Insel des Archipels,sınd den Staatsbehörden offenzulegen. Spenden au dem Java, seien „Mohammedaner“. Auch wıssenschaftlichAusland dürten Nur MI1t staatlicher Genehmigung -
_  IN werden. wurde diese These ın den verschiedensten Formen VeLr-

breitet, bıs S1Ee durch namhafte holländische Gelehrte be-Auch AUuUS Bulgarien werden Bedrohungen der Gläubigen richtigt wurde. Tatsächlich ISt der Islam NUr eın Kultur-gemeldet, die eın Licht auf den Geist dieses (Gesetzes
werten. Besonders der Gottesdienstbesuch 1St Schikanen aufguß 1n Indonesien un: S1tZzt deshalb weniger tiet 1m

Blute der Menschen als 1n den Kerngebieten des IslamAuUSgESELZT. Die Lehrer erkundigen siıch danach be] ıhren Die falsche Kulturthese hatte Zzur Folge, dafß INa  - dieSchülern un stellen 1E bloß Manchenorts werden die
Kirchgänger aufgeschrieben un: als Volksteinde der Indonesier als „unbekehrbare Mohammedaner“ betrach-

tetfe Der Erfolg des katholischen Apostolats aut Java hatOffentlichkeit benannt. Priester werden ZUur Stunde des 19888  - bestätigt, Was die Kulturethnologie feststellte, dafßGottesdienstes ZUr Polizei bestellt
Die Gottlosenbewegung enttaltet großen Fıter 1951

nämlıch der Islam auf Java durchaus für das Christentum
werden ann In den Lehrerseminarien habenwurden 90 01010 Vorträge mit einem Besuch VO  e} Miıl- die Holländer zwanglos ine erhebliche Zahl VO  > Be-lıonen Hörern veranstaltet. Die Zahl der eingeschriebenen

Mitglieder 1St 1m etzten Jahr 200 01010 aut 1 620 000 kehrungen VO  3 Mohammedanern erzielt. Dıie ZeWON-
Neuchristen zeiıgten auch meist einen wiıirklich aDO-gest%egen. stolıschen Geist. Selbst dıe 25 einheimischen Priester Ja-

Vas kommen Aaus einem islamisierten Mılieu.
Aus den Missı:onen

urch
Schul-, Carıtas- un: Sozialwerke 1St auf Java schr otft ein
direkter Bekehrungseffekt erzielt worden. Obwohl 1im

Das Laienapostolat Obwohl dıe Niederlande Indonesien
in Indonesien. Augenblick der Islam 1n Java sehr tätıg 1St, die Macht
Missionsgebets- praktisch verloren haben un die Hol- d sıch reißen, MU: iNad  3 sıch . doch davor hüten, die
intention länder Tausenden das Land VOI - Aussıchten des Christentums in Java unterschätzen.
für Juli 1952 lassen mußten, während die indone- war ann siıch der Priester ın den islamischen Gebieten

sische Regierung offensichtlich bemüht zußerlich frei bewegen, aber annn doch 1m allgemeinen1St, auch Europäer AaUus anderen Natıonen als der hollän- keine öffentliche Apostolatsarbeit unternehmen. ine stille
dischen ZU Aufbau ıhres Jungen Staates heranzuzıehen, Laienaktion iıniUnterricht, Krankenpflege, wırtschaftlicher
konnten sıch die holländischen Miıssionare 1n der turbu- und soz1ıaler Hılfe begegnet dagegen keinen Schwierig-lenten. Entwiıcklung der etzten zehn Jahre nıcht U keıiten. In Sanz Indonesien hat zudem das letzte Jahr-halten, sondern nach dem Krıege ıhre Zahl 300 zehnt einen deutlichen Abbau alter Sitten un (Ze-=
vermehren. Das ISt ine außerordentlich beachtliche 'Tat- bräuche gebracht. Westliches Denken und westliche Lebens-
sache, die 1n Westeuropa aum gewürdigt wırd. Die AaUuU$s- formen dringen e1n. In dieser allgemeinen Umwandlungländischen Missionare haben verstanden, den Indone- der Lebensformen kann auch das Christentum versuchen,sıiern durch die Tat zeigen, daß s1e ganz selbstlos und Brauchtum schaffen.
ohne nationale Empfindsamkeit dem Staate In dem fast gyeschlossenen nıchtmohammedanischen (3€:
dienen bereit sınd. biete der kleinen Sundainseln, mehr als die Hälftte
Dennoch MU: jetzt mIıt aller Kraft der Entwicklung aller Katholiken Indonesiens wohnt, bestehen überhauptder einheimischen Kırche gyearbeıtet werden. Denn das keine außeren Schwierigkeiten für das Laienapostolat.letzte Ziel ist auch hier, daß die holländischen Miıssionare Dıie Zahl der Priester (4 indonesische un: 130 europäısche)sıch überflüssig machen. Indonesien besitzt schon wel reicht aber nıcht einmal für iıne geordnete Seelsorge. Das
einheimische Bıschöfe, un der einheimische Klerus wächst Gebiet mIit seinen noch nıcht Miıllıonen Menschen kann

Zahl und wırd wahrscheinlich‘ von Jahr Jahr star- 1ın ein Paar Jahrzehnten christlich se1in, WECLN eın wach-
ker wachsen. och stehen den 90 einheimischen Priestern sendes un geschultes Laıienapostolat selbständig das
675 europäische yegenüber. Es 1St klar, daß ın einem Christentum verbreiten hılft und den Ausbau der SOZ12-
Volke VO  3 70 Mıllionen die vorhandenen Priester neben len Organısatıon in katholischem Geıiste ın die and
der Seelsorge von 809 01010 Katholikep nicht viel für das nımmt.
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Eıignung der Indonesier ZUu Laienapostolat klika „Evangelır praecones“ allein A nerliche urch-
Schon VOT dem Kriege hatten die holländischen 18810- dringung einer Kultur gewährleisten ann Soll das

Christentum w 1e eın Same oder ein Sauerteig sıch AaUuSsS-Aaife nıcht T: das Vereinsleben ausgebaut, sondern auch
auf dıe Heranbildung VO  3 Laienaposteln großen Wert breiten, annn dies nlie allein durch Priester geschehen,
gelegt. ber heute 1St eiıne NCUEC Lage geschaffen, ın der sondern muß durch die Masse der Christen erfolgen, die

sıch des königlichen Priestertums der Laien bewußt 1St.das Laienapostolat der katholischen Kolonisten AU5S den
Niederlanden, das wirkliche Leistungen vollbrachte, als
Vorbild un Antrıeb naturgemäfß zurücktritt, die Indo-
nesier die Holländer nıcht mehr als Berater ıhres eigenen Okumenische Nachrichten
Laienapostolats haben wollen, die Indonesier selbst
nunmehr ıhren eigenen Staat verchristlichen sollen, wäh-

„PFragen die oll- Unter diesem bemerkenéwerten Tıtelrend S1e bisher 1n der Atmosphäre des Europäismus eine acht der eVaNOge- veröftentlichte eın bekannter utheri-Kirche ausbreiteten, die als „westlich“ galt. Die Aufgabe lischen chen“
esteht also jetzt darın, eın wiırklıch indonesisch CWOI- scher Missionsverlag tast gleichzeitig

mit der Flensburger Generalsynode der „ Vereıinten Ev.-denes Christentum 1n einen Jjungen Staat hineinzutragen, Lüutch Kırchen 1in Deutschland“ ine erstaunliche Schrittder S1 ine NCUEC Lebensordnung schaftt. Zur Ertüllung
dieser Aufgabe lıegen keine Vorbilder 1n der Geschichte Aaus der Feder des Oftenbacher Pfarrers Wolfgang Leh-
der katholischen Missıion Indonesiens O1 Das katho- INann (Schriftenreihe „Bekennende lutherische Kirche“
lische Laienelement Indonesiens hat sıch ın der Vergangen- Nr 1 Freimundverlag, Neuendettelsau 1952 59

heit teilweise glänzend ewährt. In den wechselnden poli- Sıie g1ibt sıch als die Biıtte eınes Gemeindepfarrers die
lutherische Kırchenleitung, endlıch. tür verbindliche Grund-tischen Verhältnissen der etzten zehn Jahre, oft

Öörtlıch dreı politische Führungen (Engländer, Holländer, lagen kirchlicher Verkündigung un kirchlichen Handelns
Indonesıier) nebeneinander standen, haben die Katholiken SOTgCH un: der herrschenden Verworrenheıt um des

Heıles der Seelen willen eın Ende machen. Währendsıch nıcht 1in ihrer instinktsicheren Haltung gegenüber der
Kırche beirren lassen. Während der Internierung der hol- also die lutherischen Landeskirchen gemeinschaftlich ver-
ländischen Missıonare durch die Japaner mufßten dıese suchen, wıeder Kırche werden, dringen 1er A2US dem

Raum der unıerten hessischen Landeskirche, in welcherKatholiken dreı bıs 1er Jahre das relıg1öse Leben ohne
Priester weıterführen. Sie haben musterhaft un dıe Lutheraner eine Mınderheıit bılden, erschütternde
SPpONTtaN SO!  s  Q dıe Sonntagsgottesdienste gehalten. Schon Fragen die Vollmachten allen evangelıschen Kirchen-

w esecns. Wır erfahren, welche Antriehbe hinter der Be-VOTLr dem Krıege hatte der weıtblickende Jesultenpater
Va  } Lith auf Java iıne Lehrervorbildungsanstalt geschaf- mühung tührender lutherischer Kreise stehen, innerhalb
ien, deren Absolventen 1 Laienapostolat 1ne hervor- der EK  S ohne Wanken eigene Wege gehen und

Schritt für Schritt tragfähige Fundamente legen. Derragende Rolle spielten. Auch heute wırd die einheimische
Lehrerschaft der 1083 Volks-, 1720 Mıttel- un: 74 Ge- Verfasser gyehört jener Generatıon Jüngerer Pftarrer,
werbeschulen beim Aufbau des Apostolates unentbehrlich die iıhre Ausbildung un den oft abenteuerlichen Um:-

ständen des Kırchenkampfes empfangen haben un diesein. Aus den Reihen der Hunderttausende-von Schülern,
die 1m Laufe der eIit den Unterricht der Miıssion CrI- heute ıcht fassen können, daß der Autfbruch
1elten un: die Zn eıl 1n verantwortliche Stellen des Erkenntnissen über das Wesen der Kıirche, dıe damals

erlitten wurden, nıcht mehr Früchte zeıtigt.5# entlichen Lebens eingerückt sind, kann das Laijen-
apostolat ebenfalls wirksame Hılte Die Von

VvVan Lich vorgebildeten Lehrer N für ımmer über- „Die Kette der Erfahrungen ıst gerissen!“
ZEeUgTE Apostel. Aut Zanz Java eröffneten S1e Schulen, Eben erst hat INa  ; in Flensburg die Einführung der
gaben zuerst den Kindern, dann den Erwachsenen Re- Einzelbeichte beschlossen, un: 11U  H3 lesen WIr über den
lıgi1onsunterricht un luden dann schließlich den Priester ganzecn Jammer evangelischer Gemeinden, die den heıls-
ein, der zunächst einen Abendkurs übernahm un: annn notwendigen Zusammenhang VO  - Taufe un Beichte
nach einiger eıt die esse am ÖOrte ftejerte. Kurze nıcht mehr sehen, weıl die „Leichtfertigkeit der Ptarrer“
e1lIt spater hatte dann der Lehrer miıt Hılte der Fın- S1e darum gebracht habe M1Lt dem Hinweıs, genuge
heimischen ıne Kırche 1m Dortfe errichtet. Be1i dieser (Je- doch, wıissen un glauben, dafß Christus aut Gol-
legenheit INa erwähnt werden, daß der Kırche Indone- vatha alles UNSsSCeTCL Erlösung Notwendige vollbracht
S1ens ZUS nıcht zZU Zıele gekommenen Priesterberufen habe „Es 1St befürchten, da{ß viele Pfarrer meınen, die
manche wertvollen Laienhelfer kamen, die sıch namentlich Hılte der Beichte für die Bereinigung ihrer nach der Taufe
dem Lehrerstande zuwandten. Der gyrößte eıl der 207 ımmer wieder geschehenden Sünden entbehren kön-
Priesterseminaristen der Steyler Floresmiss1ion, die vorher HC: Diesen Pfarrern wırd un keinen Umständen
ausschieden, 1st heute in angesehenen Stellungen und €el- gelıngen, ihren Gemeinden den Gang ZUr Einzelbeichte
SEET. Kırche un Gesellschaft wertvolle Dienste. Opfter, die als TIrost un Gotteskraft wieder 1eb machen. Wır
Ma  } 1ın der Priestererziehung der Missionen gemeınhın schulden unseren Gemeinden ıne Deutung, ob die Ab-
als UmMSONST gebracht ansıeht, tragen ıhre Frucht beim solution der nach der Tauftfe geschehenden Sünden 1m
Autbau der Laienelıite. Im SaAanNzChH gesehen 1St die katho- Jüngsten Gericht VO  3 Bedeutung 1sSt oder nıcht. In dieser
lische Laienwelt Indonesiens dank der vorzüglıchen Vor- Not lassen WIr seıtens der Kırche den einzelnen Christen
arbeit der holländischen Missionare heute schon apOStO- alleın. Der Großteil der Träger des AÄAmtes Ww1e auch
isch aktıviert un bıldet eine|Hoftnung dafür, da{ß ın weıte Kreise der evangelischen Christenheıit kommen ga
Indonesien die OoOrm der Ausbreitung des Christentums nıcht mehr 1n qualvolle ' Beunruhigung, WeNn S1E die
wirklich wird, die nach den Erfahrungen der Urkirche einzelnen Sünden denken. Es erscheint ıhnen als ber-
un auch.nach den Weisungen der Missionsenzy- treibung, dafß über jedes einzelne Wort nach Matth
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